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Wie kann also ein decoding gender
gefördert werden?

„Deobjektivierung“ von 
Technologien

Diversität der 
Entwickelnden sowie der 

Trainingsdaten
Interdisziplinärer Austausch

Prüfung durch externe 
Aufsichten 

Partizipation von 
unterrepräsentierten 

Personengruppen bei der 
Technologiegestaltung bzw. 

Audition 

Diversitygerechte 
Standardisierungsprozesse 

sowie Trainings

Förderung 
diversitätsbewusster 

Perspektiven 

(bereits bei der Ausbildung 
von Entwickelnden)

Rechtliche 
Rahmenbedingungen für 

Transparenz und 
Dokumentation von 

wichtigen 
Entscheidungswegen

Offenlegung und 
Nachvollziehbarkeit der 

genutzten Daten

Reflektion der 
Technologienanwendungen, 
um Effekte wie automated 

trust zu vermeiden

Depersonalisierung und 
Irritation von Datenmustern 

(informational resistance, 
data disobedience or protest)
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